Pechvögel
… einfach ignorieren!

Alle Jahre wieder: Im Märkischen Haus des Waldes oder beim Partner Regionalverband Dubrow der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald müssen gewiss bald die ersten gefiederten Pfleglinge aufgezogen werden.
Wir möchten aus diesem Anlass erneut auf folgendes hinweisen:

Wenn der Nachwuchs von "Amsel, Drossel, Fink und Star" flügge wird, gibt es immer ein paar "Pechvögel". Sie erreichen beim ersten Flugversuch keinen rettenden Ast, sind bei einer Drängelei unter Geschwistern „über Bord gegangen“ ... 
Wenn die Tiere dann piepsend und bettelnd am Wegesrand sitzen, werden sie von tierlieben Menschen nicht selten mit nach Hause genommen und dann zum nächsten Förster, Naturwachtmitarbeiter, Tierheim, Tierarzt ... gebracht. 
Das bedeutet jedoch in vielen Fällen den sicheren Tod für die Vogeljungen, die ja stündlich und z.T. mit Insekten gefüttert werden müssen, wobei der Nahrungsbedarf ihrem Körpergewicht entspricht. 
Selbst wenn aber die Ernährung glückt, vermögen wir Ersatzeltern diese Schützlinge niemals all das zu lehren, was so ein gefiedertes Wesen können muss, um sicher durchs Leben zu kommen - ein frühes Ende durch Beutegreifer ist auch dann meist vorprogrammiert. 
Der Mensch kann die Vogeleltern nicht ersetzen!
Rühren Sie die kleinen Pechvögel also nicht an oder setzen Sie sie - falls etwa Katzen in der Nähe sind - allenfalls hoch in ein nahes Gebüsch oder auf einen Baumast. 
Grund: Sie sind nur scheinbar allein, denn die Altvögel lassen ihre Jungen auch außerhalb des Nestes nicht im Stich und nehmen sie selbst dann wieder an, wenn sie vom Menschen berührt wurden. 
Sobald die Luft "rein" (d.h. der Mensch außer Sicht) ist, werden sie weitergefüttert und können zu einem erneuten Flugversuch starten. 

Kontakt: Herr Radestock, Tel. 033763-64444

Anlage: Ein Jungstar in Betreuung (Foto: HdW-Archiv)
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